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26. Jahrgung.
Sorget kür die  Volkecrnäbrunof

(Zwei Aufrufe .)
I. Sindenburg an de« Reichskanzler.

An den Herrn Reichskanzler ! Eure Exzellenz habe,,
mein Schreiben vom 27 . September dieses Jahres , in den,
ich die schwere und dankenswerte Arbeit deS KrteaSerniib.
MgSamteS zu unterstützen beabsichtigte, den deutschen
Suadesregierungen mitgetcilt und dabei die mir geäußerten
Künsche unterstützt. Zu meinem Erstaunen sehe ich jetzt,
„achdem daS Schreiben in die Presse gelangt ist, daß es in
ZetNingserdrlerungeuso auSgelegt wird, al- ob ich di«
Verordnungen auf Idem Gebiet der Volksernährnng als
tberftüssig und schädlich schlechthin verurteilte . DaS ent¬
spricht nicht meiner Anschauung. Ohne einen Zwang geht
,» nicht ab. Da - gilt wie für die Lösung der Ernährung - .
lroge, so auch für die Beschaffung von KrtegSgerät und di«
llnsniitzung unserer Arbeitskräfte.

Für den Erfolg auf all diesen Gebieten ist aber ent-
Heidrnd, dass zu dem Zwang die tatkräftige, nur vom
«terländischen Pflichtgefühl geleitete Mitarbeit jedes
üizelnen tritt . Im besonderen kann auf den, Gebiet der
öolkSernährung erst eine selbstlose Pflichterfüllung der ge-
«mten Landbevölkerung den staatlichen Anordnungen eine
«bendige Wirkung verleihen ; jeder an seiner Stelle must
st«r die gesetzlichen Borschriften hinaus zur Ernährung der
ttchpeii„nd Kriegsarbeiter hergeben, was irgend entbehrt

oe» kann. Das hatte ich bei meiner Bemerkung über
«rohzügig zu organisierende Werbearbeit dnrch die

strr der Landwirtschaft im Ange . Ich vertraue zu fest
den bewährten patriotischen Sinn der deutsche» Land,

als daß ich au den Erfolg ihrer Aufklärnngsarbeit
Deisel» könnte.

Enre Exzellenz würden mich z„ Dank verpflichten,
«»„ Sie meine Ansicht der Öffentlichkeit zur Kenntnis
mze» würden.

Grobes Hauptquartier , den 19. November 1916.
„ o. Hindenüurg.
u. An die Landwirte « nd LandwirtSfraue « .

Deutsche Landwirte ! Htndeuburg ruft! — ruft uns
Nd mit unS all« Stände unsere- Volke- anf zur äußerste«
dmgabe«nd Kraftentfaltung im Dienste deS Vaterlandes . —

tiefem Verständnis für die schweren Aufgaben unserei
»Wirtschaft erhofft er von der hohen vaterländischen Ge>
h«  der deutschen Landwirte , daß sie ihm helfen
en bei der siegreichen Überwindung der in immer
rrm Umfange von der ganzen Welt gegen uns auf.
rnen Kriegsmittel . Ungeheures haben nnsere herrlichen
Pen im Felde geleistet. Gewaltiges ist von Landwirt-

Industrie daheim geschaffen. Wir können nicht
«erliegen, wenn wir alle «usammenstehen, um mit der-
ff **  Stföft die in immer größerem Maße erforderlich
^ »den militärischen und wirtschaftlichen Kriegsmittel z«

Unsere vaterländische Pflicht ist es darum, alles zu ver<
Landwirte wohl manchmal bedrückt und

Ellert hat. In noch weit höherem Matze als je zuvor
beute unsere vaterländische Pflicht , unsere ganze

^r freudig in den Dienst der Erzeugung von
rnsmitteln  für unser Volk zu stellen. Jede wenn
"och so große Schwierigkeit muß überwunden, jedes
' « nst aebracht. lede Kraft muß angespannt werde«.

nm z« schaffen, zu erhalten und nuferem Heer und Volk«
zu geben, was es braucht, um mit «ns den endlichen volle«
StegespretS zn erringen.

Wie der eine Teil «nfereS Volkes in beispiellosem
Heldentum im Felde gegen eine Welt von Feinden kämpft
und ein anderer Teil in rastlos schwerer Arbeit uns die
militärischen Kriegsmittel schafft, so wollen auch wir Land¬
wirte unter Hintansetzung aller eigenen Wünsche, wo und
wie immer eS geht, für die Ernährung unserer Kriegs»
arbetter sorgen «nd freudig alleS htngebe«, was wir mit
GotteS Hilfe in mühseliger Arbeit «nserm Boden abge»
Winnen und nur irgend selbst entbehren  können.

Hindenburg vertrant,  und mit ihm und durch ihn
vertraut daS ganze deutsche Volk auf uns . So wolle« wi,
denn freudig jedes Opfer bringen, welches der Ernst einet
— unsere ganze Zukunft entscheidenden — Zeit von uns
fordert. Deutsche Landwirte , schafft und gebt,  bis der
endliche volle Sieg über alle unsere Feinde und ein der
Größe unserer Opfer entsprechender Friede errungen
sein wird.

Berlin , 10. November 1916.
Der Vorstand des Deutschen Landwirtschastsrates.

Dr. Graf o. Schwerin « Dr. Frhr. d. Cetto«
Lörritz. Reichertshausen.

Dr. Mehnert.

Oer vaterlänäilcde IMlfsdietift.
Von Professor Wtttschewsky.

Die Leistungen der Kriegsrüstung und Kriegswirt¬
schaft sollen bis zu einem Höchstmaß gesteigert werden.
Dieser Forderung gegenüber gilt das Wort in seiner
edelsten Auslegung : Der Zweck heiligt die Mittel ! Und
die anzuwendenden Mittel sind keineswegs einer harten
Bürde oder unzulässigen Beeinträchtigung der Persönlich,
keitsrechte vergleichbar. Die als „vaterländischer Hilfs-
dienst" bezeichneten Ansprüche des kommenden Gesetzes
muten dem einzelnen keine größeren Opfer zu, als wie sie
die Stunde der Gefahr von jedem Miede der staatlichen
Gemeinschaft zu fordern vollauf berechtigt ist. Die Be¬
schränkungen der Arbeitsfteiheit gehen nicht über das
Maß einer bedächtig veranlagten Arbeitsregelung hinaus
und werden zudem mit gesetzgeberischenSicherungen gegen
Willkür und Härte versehen.

Dennoch scheinen manche wie einem unerkennbaren
Schreckgespenst mit geheimem Bangen dem angekündigten
Gesetz, das im Arbeitszwange gipfelt, entgegenzusehen,
vielleicht weil sie hinter dem Ärbeitszwange so etwas wie
rin Seitenstück zur Zwangsarbeit wittern . Daher ist der
Hinweis angebracht, daß eine Nötigung zur Arbeit nur
dann eintreten soll, wenn die Bedürfnisfrage ein derart
charfes Eingreifen erfordert. Wann  aber dies der Fall
«ein wird , entzieht sich unserem Urteil. Aus den bis¬
herigen Verlautbarungen erhellt, daß die Herstellung von
Waffen und Munition umfangreicher als bisher be-
irieben werden soll , doch läßt sich nicht einmal
mutmaßen , in welchem Maße neue Arbeitskräfte
infolgedessen aufzubieten sein würden. Außer der
Kriegsindustrie in weitestem Sinne des Wortes beabsichtigt
das Kriegsarbeitsamt auch die weiten Gebiete der kriegs¬
wirtschaftlichen Gemeinnützigkeit unter seine Fittiche zu
nehmen, in der richtigen Erkenntnis , daß die Verpflegung
der^ eimat^ niM^ weniaer^ bedeutiam ist wie die Veriar.

Dev Wein.
Roman von Wolsgang Kirchbach.

Nachdruck verbaten.

Ne.

S,1'"

Mit Steinhacke, Bohrer, Brechstange und
tt wuchtete hier der Winzer im Felsen, bohtte Bruch¬
es zerbröckelnden roten Gesteins aus und warf den
über den schmalen, gefährlichen Pfad hinab in die
Wenn er mit der Brechstange wieder ein Stück aus

^lsen ausgebrochen hatte, versuchte er mit der Schaufel
»elfen, denn es galt, hier eine knietiefe Grube herzu«
um auch auf dieser steilen Stelle den Wetnstock fort«
^n. Noch war diese Ecke nicht ausgenützt: der Felsen,

. den ganzen Tag die warme Sonne ruhte, versprach
gutes Gedeihen, wenn es gelang, auch hier ins Ge«

M edle Gewächs anzupflanzen.
»>ig hatte über eine Stunde gebohrt, gemeißelt und
& bis er endlich eine Grube hergestellt hatte, di«
Wünschen entsprach. Er ttchtete sich auf und über-
°as vollbrachte Werk und über und -unter ihm das

udstück, welches er sein Eigen nannte, das ihm den
».„.̂ erhalt gewährte.
W dem Pfade hin, auf welchem er bis zu dieser steilen

heraufgearbeitethatte, sah er das. was er mit seiner
v.,/iwett in den letzten Tagen vollbracht hatte. Es war

der Senke, längliche Gruben, wohl zehn Schock, sah
«?uenthalben im Berge zwischen den Pfählen, und aus
.drudinecken stachen die kleinen Rebenschötzlinge hervor,

iur Fortpflanzung vom nahen Mutterstocke hier ab¬
surden worden. Rüdig atmete etwas schwerer im

„5 * un die heiße Arbeit, welche hinter ihm lag. Wenn
Ä Berg und die weithin gereihten Scharen seiner

F *** übersah, fo durfte er wohl die Zahl derselben

auf fünfzehntausend schätzen. Die wollten bestellt sein, uno
drei Menschen hatten ununterbrochen zu tun. um an den
Stöcken Trauben und aus den Trauben Wein werden zu
sehen. Gute Jahre hatte man erlebt, wo man neunzig, ja.
fast hundert Eimer Wein erbaut hatte. Obstbau und Erd-
beerzucht, welche mft dem Weine untermischt auf dem Berge
»ediehen, lieferten auch noch manches dazu und in solchen
fahren war bet den Besitzern deS Berges wobl gute
Zeit. Mlv W « airen uno iroynry» owocmuj» a«
wesen.

Aber ban» kamen auch andere Jahre , wo die Weinstöcki
die Hälfte, ja, such nur den vietten Tell Wein ergebe!
hatten, wenn Frost und andere Schäden dem Wüchse gs
schadet; da hatte man mft wenigem haushallen müssen unk
mit Umsicht mußte man versuchen, die älleren Weine, dst
man noch im Keller liegen hatte, nutzbar zu machen unk
vorteilhaft zu verkaufen. „ . _ .

Ganz schlecht war daS vergangene Jahr ausgefallenj
da war noch spät, zurzett als schon die Blüten ausgetrieben
hatten, ein Frost inS Land gefallen, der den größten Teil
der jungen Weinblüte oemichtrt hatte; als aber der Rest
welcher doch noch reifte, zur Entwicklung kam. da stellte sich
heraus, daß der Sauerwurm hinein -» i *. war , der nutz
vollends das Gerettete verdarb. Mark für oev
kaufte Trauben hatte man eingenommen; h  pressen attj
man gar nicht vermocht; und jetzt mft dem neuen Fn in«!
begann der Ausfall im Haufe fühlbar werden: das oar,
Geld war auSgegangen. und da keine Gelegenheit erstand
in größeren Posten ältere Jahrgänge zu verkaufen, so mußt»
die Frau in die Stadt wandern, um mft ihrer Weinkruke zu
hausieren. —

Rüdig atmete beklommen auf in dem Gedanken;
daß auch daS neue Jahr ein schlechtes Weinjahr werde»
und all feine Mühe und Arbeft dann eine verlorene -ei«
sollte. Er blickte mft Sorge auf die pelzigen Reben' me;
welche an den nächsten niederen Stöcken aus den äirrreu
Rebenschenkeln auSbrachen wie dicke Perlen : an einem Stockl
welcher iebr den kcharken Nachtwinben. auSgekebt war , fi

vung der Armee mit der bunten Menge von Bedarfs-
?. Der vaterländische Hilfsdienst aber übernimmt
dre Verantwortung , daß Stockungen in allen hierher«
gehörigen Betrieben durch Arbeitermangel nicht eintreten.
wahrend die militärische Oberleitung den Umkreis der
Unternehmungen, deren Produktion und sonstige Betättgung
geschützt werden müssen, näher festzustellen haben wird.
Sie wird ferner den Arbeiterbedarf ermttteln und für seineDeckung sorgen.

Bei der patriotischen Sinnesart der Bevölkerung darf
man wohl annehmen, daß das eindringliche Ersuchen um
frerwlllrge Hilfe besten Erfolg haben wird . Damit würde
aber auch die als äußerste Auskunft in Reserve gehaltene
Maßregel der zwangsweisen Überweisung von Arbeits«
kraften an die notleidenden Betriebe sich erübrigen . Trifft
unsere Voraussetzung zu, so wären alle Zweifel gelöst.
Die große Verschiebung im Wirtschaftsleben würde sich
demnach darauf beschränken, daß mit vervielfachter Be«
triebsamkeit an denjenigen Stellen gearbeitet wirb , von
deren Ergiebigkeit das Wohl und Wehe des Heeres und
der Heimat wesentlich abhängt.
_ Die Einführung der zivilen Dienstpflicht wird unsere
Heeresstarkê noch in anderer Weise fördern, indem sie

viele Tausende waffenfähige Männer von ihren
militärischen Obliegenheiten hinter der Front freimacht und
durch zivile Personen ersetzt. Der Einwand der Un«
abkömmlichkett wird nahezu hinfällig, wenn ein alle Stände
umfassendes Ersatzheer freiwilliger Helfer zur Dienstleistung
bereitgestellt werden kann. Es gibt genug felddienstfähige
Wehrpflichtige, die man ihrer früheren beruflichen Tätig«
keit zuruckgegeben hat, damit die Arbeiten daheim im Zuge
bleiben. Ihnen gegenüber wird jetzt eine verschärfte
Prüfung der für ihre Unentbehrlichkett gellend gemachten
Grunde erfolgen.

Vom Dienstzwang werden in erster Linie, wie die
Dinge liegen, wohl die gelernten Arbeiter betroffen werden,
da nach 'ihnen besonders eine lebhafte Nachfrage ser>ms
der Munitionsfabriken und Metallindustrie sich einstellen

eine größere Anzahl unbeschäftigter
Arbeitshände schwerlich gerechnet werden kann. Es wird
demnach voraussichtlich nicht zu umgehen sein, daß solche
Arbeitskräfte anderen gewerblichen Betrieben entzogen
werden. Ob der dadurch verursachte Ausfall wertvoller
Arbeiter durch gleichwertige Kräfte ohne weiteres
«ich wird ausgleichen lassen, ist zweifelhaft. Die in di«
Kriegsindustrie nicht einbezogenen gewerblichen Unter¬
nehmungen könnten infolgedessen in Verlegenheiten geraten,
die die Fortsetzung ihrer Arbeit in Frage stellen. Dir
Rückwirkungen aus Liesen Verschiebungen dürften unlieb-
tzuner empfunden werden als die Dienstpflicht der un-
beschäftigten Zivilpersonen. Aufgabe deS Reichstags wirb
« sein, die Bedingungen für den Wechsel der Arbetts-
tätten nach humanen Richtlinien zu gestatten. Vom
Kriegsarbeitsamt wird laut amtlicher Zusage jedenfalls
vettgehende Rücksicht geübt werden. 1

Grundsätzlich ist der Arbeitszwang nicht anders , u
beurteilen als dtt Zwangspflicht zum I rhrdienst. Wenn
biete im Verzweiflungskampfe um Sein aber Nichtsein den
letzten Mann unter die Waffen ruft , so wären die Opfer
hundertfach größer als ste durch daS Gesch über dev
vaterländischen Hilfsdienst der Nation apferlegt werde«
jolltzi. Das Pose, .and über alles ! ^ ~ u

■S»- — «qp — lfBa
er schon etliche erfrorene Keime; er Weroncrre ote lu^ it
Landschaft und die Himmelsgegenden, um zu sehen, ob für
die Nacht ein Frost zu befürchten wäre, der ihm die Reben
schädigen und die Ernteaussichtenvernichten konnte.

Es hass nichts, man mußte auch auf diese Gefahr hiss
Weiterarbeiten, und so legte der Winzer vom nächsten Wein^

nährender Tauerde, die er vorher schon von unten heran
geschleppt hatte, wurde in die Grube getan und verarbeite^
und bald schauten aus der Grubenecke nur noch zwei kurz,
geschnittene Rebenschenkel mit den pehitgen jungen Auge«
hervor, die einst einen neuen kräftigen und ttagfähigen Stock
ergeben sollten. j

Rüdig wollte für heute sein Tagewerk beschließen mit
dieser ersten neuen Senkung auf dem Felsen, den er fü«
seinen Berg zu erobern dachte. Er lehnte sich auf seine«
Schaufelschast und schaute nachdenklich in die benachbarten
Weingarten, die sich jenseits des FelsenS in einem Seitentals
hinzogen. ]

Er hatte eine Weile hinübergeblickt und schüttelte endllck
oen Kopf über die nachlässige Winzerarbeit, die er hier veo
richtet̂ sah. Das ganze Seitental auf beiden Bergabhänge
die nächsten zwei Bergrücken, die nach dem Sttome zu läge,
waren das Eigentum der weltberühmten Weingroßhandlum
°°n Anton Spurmann , welche nur Eigenbau bettieb, ihr
köstlichen̂ "miner Rieslings Burgundertraubenw -in
.. lT rn,r? Ue  und den Ruf eines der solideste
üfr Ä u.n9§& 19^en  Weingeschafte genoß. Sie verdank
b.esen Ruf nicht zum geringsten dem fleißigen Anbau ĥre,

»,cr  vorzüglichen Winzerei, welche unter der Obe«
^ Hans ^Büttner, des Winzermeisters del

verricht«Handlung, in
worden war. den letzten Jahrzehnten hier

Fortsetzung folgt



Der Krieg.
<*m Westen wie im Osten ereignete stA nichts Wesent¬

liches! In Rumänien machte der deutsch-österreichisch'
Bormarsch weitere bedeutsame Fortschritte.

Veutfcke Gruppen vor Crajova.
Großes Hauptquartier , 21. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Unsere Artilleri,

bekämpfte mit beobachteter Wirkung feindliche Batterien
und Stützpunkte - Lebhaftes feindliches Feuer lag auf
SrlSw Wtafel » d« A»°r- -Md am ©t
Pierre -Baast-Walde. - Kem Jnfantenekamps.

Heeresgruppe Kronprinz . In der ^ mpagne und
im Maas -Gebiet lebte während emzelner Tagesstunden d
Ürtillerietätigkeit auf.
Östlicher Kriegsschauplatz. _

Krönt des Generalfeldmarschalls Prmzen Leopold
von Bayern . Nichts Wesentliches.

Krönt des Generalobersten Erzherzogs Carl.
°lm Ludowa-Gebiet (Waldkarpathen) wurde ein Patrouillen
«nternebmen von deutschen7 '... ni plangemäß durch geführt;
10 Gefangene wurden eingebracht. Ein Entlastungsvorstoß
er Rüsten im Nachbar-Abschnitt scheiterte blutig . - Am

Nüi'und Siebenbürgens nur kleine Gefechtshandlungen.
Die deutschen und österreichisch-ungarischen? Even nördlich
INN Ea-nooluna wiesen auch bei nacht wiederholte rum»,
aiicke AngrMe all - Am Alt wurden den Rumänen

£ ,sl e bl asSFss
Craiova, dem bisherigen Sitz des Oberkommandos oe
l . runiänifchen Armee.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Von Artilleriefeuer abgesehen keine besonderen
Ereignisse. Constantza und Cernaooda wurden beschossen
— Unsere Fliegergeschwader bewarfen Verkehrsanlagen bei
Bukarest mit Bomben. ^ „ .

Makedonische syront . Zwischen Prespa - See und
Cerna fühlt der Gegner an die deutsch- bManschen Stell
innaen mit Vortruppen heran. — Serbische Voriiotze an
einzelnen Stellen der Moglena -Front , durch starkes Feuer
n.irbereitet scheiterten. — In der überschwemmten Struma-
Ebttie Zus'anmienstötze von Aufklärungsabteilungen

£ >r . Erste Generalauartiermeister Ludendorfs.

öftemicbffcfo -uiigatffcber Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbartr Wien , 21. November,

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalobersten Erzherzogs Carl.

Die beiderseits des Schyl kämpfenden verbündeten Streill
kräste trieben den Feind weiter zurück. Sie nähern sich
Crajova. Östlich des Olt - (Alt-) Flusses hüben wir aus
den Höhen südlich von Scaueni Fuß gefaßt. Nördlich von
Campolung setzte der Feind seine Angriffe fort. Seme
Anstrengungen waren abermals vergebens. Bei der Armee
des Generals v. Köveß vollführten im Ludova-Gebiet
deutsche Jäger eine erfolgreiche Streifung.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Geringe Gefechtstätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ein tiefgegliederter Gegenangriff auf den von unseren
Truppen unlängst eroberten Graben südlich von Biglm
wurde abgewiesen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. u. k. Truppen nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

dte CUalacbd.- Dev Eindruck in
Nach wochenlangen Kämpfen, nach schwerem erbitteren

Mngen im Gebirge ist der breite Wall der transsyloamschen
Alpen von den deutsch-österreichischen Truppen durchstoßen

Ein fratizölifcher Zerftorer versenkt.
Reiche Beute eines deutschen V. Boots.

(Amtlich .) WTB. Berlin , 21. November.
Eins unserer B -Boote versenkte am 14 . November t«

englischen Kanal ein französisches Bewachungsfahrzeug . a>»
scheinend Zerstörer der Are- oder Sape -Klasse. Außer ,echi
feindlichen Handelsschiffen wurde von demselben H-Bo«
der norwegische Dampfer „Ullvang ". der Kriegsmaterial
für die französische Regierung an Bord führte, Verse, »kt.

Den Engländern O es unmöglich, trotz aller gegen¬
teiligen Beteuerungen, die Seeherrschaft im Kanal gegen
unsere ll -Boote aufrechtzuerhalten. Die Norweger können
an der Versenkung des mit Kriegsmaterial für die franzö- !
fische Regierung beladenen „Ullvang' ersehen, erstens w« j
gichtig das neuerliche Versprechen englischen Schutzes fm
sie ist und zweitens wie ihre Reeder trotz aller gegen¬
teiligen Versicherungen fortfahren, im Dienste unserer Fernd,
norwegische Schiffe und Menschenleben aufs Spiel zn
etzen. Ein Schiff, das Kriegsmaterial für eine krieg-
führende Macht führt , hat keinen Anspruch mehr all
neutral zu gelten und darf ohne Warnung torpediert
werden.

Die Schiffsverluste der feindlichen Handelsflotte.
Nach Meldungen aus London sind in der ersten

flovemberhälfte 166 000 Tonnen Laderaum der Handels-
lotten der Entente und der Neutralen versenkt worden.
Der portugiesische Transportdampfer „Machico" wurde im
Nittelmeer von einem deutschen U-Boot versenkt. DaS
ileiche Schicksal traf bei Ouessant den Bergener Dampfer
Joachim Brinck Lund' . Bon der Mannschaft werden de,
iapitän und 8 Mann vermißt.

Die Entlckeidung an der Somme.
t Wie von zuständiger militärischer Seite geschrieben
wird , ist die Entscheidung an der Somme langst ge-
fallen . Jeder Durchbruchsversnch des Feindes ist zum
Scheitern verdammt . Allein angetrieben von der ent-
flammten Volksstimmung und fortgerissen von der rm
Sommeabschnitt aufgebauten und in Bewegung gefetzten
Kriegsmaschinetreiben die englische und französische Heeres¬
leitung ihre Truppen immer von neuem gegen den Feuer¬
gürtel der Verteidiger vor, mit dem einzigen Ergebnis,
daß bei geringen örtlichen Fortschritten ihre Verluste immer
grauenhaftere Ausmaße annehmen.

Die Engländer haben es in letzter Zeit wieder unter
reichlichem Einsatz ihrer Kolonialtruppen mit Massen-
stürmen versucht, eine Methode, die wegen der schwere«
Verluste nicht lange beibehalten werden kann.

Ungeheure englische Verluste.
Der schwedische Hauptmann Noerregaard bezifferte

am 12. November in . Dagens Nyheter" den englischen
Blutzoll für den Kilometer in den letzten Monaten auf
sechsundvierzigtausendMann , während er im Juli sechzehn¬
tausend für den Kilometer betrug. Der November wird eme
neue wesentliche Steigerung der bereits gebrachten Opfer
bringen, die nach vorsichtiger Schätzung für den ZAtraum vom
ersten Juli bis etwa ersten November mindestens fechs-
hundcrttaufend Mann betragen. Die ersten Erfolge gegen
Beaumont -Hamel und Beaucourt haben die Engländer m
eine schwierige Lage versetzt, da die deutsche Artillerie-
beobachtung über die Höhen von Serre verfugt und die in
die genommenen Stellungen eingedrungenen Truppen vom
deutschen Artilleriefeuer gefaßt und zusammengeschossen
wurden. Den Versuch, sich aus dieser schwierigen Situation
zu befreien, haben die Engländer jedoch mit noch schwereren
Verlusten bezahlen müssen, ohne irgend etwas zu erreichen.
Die bei Sturm und Regen über daS verschlammte Ge¬
lände vorgetriebenen Sturmtruppen wurden, in Schlamm
und Morast steckend, von dem deutschen Artillerie - und
Maschinengewehrfeuerniedergemacht.

Die Todesernte im italienische» Offizierkorps.
Nach einer privaten Statistik haben die Italiener seit

Kriegsausbruch an Toten elf Generale, 118 Obersten und
Oberstleutnants , 194 Majore , 1014 Hauptleute , 882 Ober-
leutnants und 3248 Leutnants verloren ; vom 1. bis 15. No¬
vember sind drei Obersten und Oberstleutnants , elf Mawre,
2. Hauptleute , 29 Oberleutnants und 70 Leutnants ge-
fallen.
klein « kriegspoft.

Berlin , SI. Nov. Die Gesamtverluste an Flugzeugen
auf der Westfront seit Anfang September 1916 bis 1- No-
vember 1916 betragen auf feindlicher Seite 667. auf deutscher

Schweden lenkt nicht Ins norwegische fahrwart^
Stockholm , 27. November*

Die Stimmung ernster politischer Kreise in Schwerneigt sich durchaus nicht nach der Seite , für die
des Nachbarlandes einzutreten, die dieses in einen qI
wissen Gegensatz zu Deutschland brachten. So schreib
das konservative „Stockholms Dagblad " recht verständlich-

Norwegen hat kein Recht,̂ zu verlangen, d̂aß Schweden
sich Norwegen zuliebe unter denjenigen stemden (britischen,
Schutz stellen lassen soll, dem die schwedische Initiative zu einer
gemeinsamen skandinavischen Neutralitätspolitik auch Nor.
wegens wegen gerade entgegenzuarbeiten versucht bat
Schweden darf niemals seine guten Beziehungen zu der
einzigen Macht (Deutschland) gefährden, bei der es in einer
gewissen Lage nationaler Lebensgefahr auf Unterstütz»»-
rechnen kann. H

Sette 169 Flugz-Üge. so daß der UnterschiedM Flugzeug¬
beträgt. Im Oktober betrugen dte feindlichen Verluste 102.
die deutschen 14 Flugzeuge.

«er «, 21. Nov. Das Pariser ' . Petit Journal ' meldet
aus Kanali über den geordneten Rückzug der Bulgaren,
daß diese nachts die Gräben geräumt hatten und weder Ver¬
wundete noch Tote zurückgelaffenhaben.

Rom, 21. Nov. Das militärische Amtsblatt verzeichnet
die Absetzung des Generals Druettt . der eine Ualienffche
Armee an der Kärntner Front befehligte.

Lugano, 21. Nov. In Italien sind etwa 2600 von Ruß-
land freigelaffene österreichische Kriegsgefangene ita-
lienischer Zunge eingettoffen. die jetzt gegen ihre früheren
Kameraden kämpfen sollen._ _ t

worden und der Weg itnS Herz der Walachei geöffnet.
Die große Lebensader der kleinen Walachei, des reichsten
und fruchtbarsten Teils Rumäniens , ist mit der Eisenbahn¬
linie Orsova—Crajova in der Hand der Sieger . Über
80 Kilometer ist dieser in Rumänien eingedrungen und ist
jetzt überall auf gute Straßen und Bahnen gestützt. Die
rumänischen Truppen im W'nkel von Orsova—Calafati
find im Rücken gefaßt und schwer bedroht. Ihnen
bleibt, wenn sie der Vernichtung entgehen wollen, nur
der Rückzug donauabwärts und über den untersten Laus
deS Jiu nach Osten hin. Das rumänische Heer hat unter
der Wucht des deutsch-österreichischen Angriffs ungeheuer zu
leiden gehabt. Die deutsche Heeresleitung meldet für den
Zeitraum vom 1. bis 18. November eine Gesamtbeute von
189 Offizieren, 19 388 Mann , 26 Geschützen und 72 Ma¬
schinengewehren. Nach den riesigen Verlusten der Ru¬
mänen in der Dobrudscha und in Siebenbürgen trifft sie
der neue Schlag sehr schwer. Gegen den Einbruch in die
Walachei erblaßt der rein lokale Erfolg SarrailS bei
MonaÜir vollkommen. - — - -

teil*» ,- *«*** "

Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

81. November . Erfolge deutscher Jäger bei Ludowa
Waldkarpathen). — Rumänische Höhenstellungen am All er-
türmt. — Deutsche Infanterie vor Crajova.

Von  freund und feind*
lAIlerlei Draht - und Korrespondenz . Meldungen .)

Q-„Deutfchland “ kann ungehindert abfahren.
Amsterdam , 21. November.

Jus Newyork einlaufende Meldungen besagen, daß
die Eigentümer der „Deutschland" für die Freigabe des
Schiffes eine Garantiesumnie von 87 000 Dollar hinter¬
legt haben, nachdem auf Grund des schwebenden Prozeffes
em Zurrickhaltiingsbefehl gegen das Schiff ergangen war.
Dle „Deutschland" darf demnach jetzt den Hafen von
New London verlassen, sobald es ihr beliebt.

Der Unfall der „Deutschland" scheint rein zufälli«
gewesen zu fem. Drei Schiffsplatten sind eingestoßen unt
bilden emen Zahn. Der Vordersteven ist verbogen, aber
die Gesamtanlage ist unbeschädigt geblieben. Die bundes-
a'.ntliche Untersuchung des Schleppdampfers wird geheim-
gehalten. Das Verhör über die Feststellung der Ver-
»ntwortlichkeit für den Unfall wird eine Verzögerung von
wenigen Tagen verursachen.

Unerträgliche Oage des päpstlichen Stuhles.
Madrid , 21. November.

Die letzte scharf gegen den Papst gerichtete Rede des
italienischen Ministers Bissolati Hat in Spanien groß-
Verstimmung wachgerufen, zumal in den nur auf di«
Linderung des Krieges gerichteten segensreichen Bestie,
bungen des Papstes keinerlei Anlaß für die Verun-
glimpfungen Äisfolatis gefunden wird . Das Hiesige Blatt
„Debatte " bezeichnet die Lage des päpstlichen Stuhles alz
unerträglich und unhaltbar . Das Blatt will Privatnach.
richten besitzen, die besagen, es sei wahrscheinlich, daß der
Papst Rom verlassen werde. Es fordert deshalb die
spanischen Katholiken auf, dem früheren Anerbieten der
Krone Nachdruck zu verleihen und dem Papst einen Sitz
zu bereiten. Für den Frevel der italienischen Regierung
sei der ganze Vierverband verantwortlich zu machen.

Warum man rulsilehe Kriegsfabriken gründet.
Stockholm , 21. November.

Das Hauptindustriekomitee der russischen Regierung
verfügte die Schließung der in Orel 1916 gegründeten
Kriegsmaterialfabnk , die unter dem Vorwand von Kriegs,
arbeiten ausschließlich bezweckte, ganze Scharen wohl,
habender Leute als unabkömmlich zu erklären. Drei
reiche Fabrikanten, die die Fabrik gründeten, wurden ver-
haftet. Außerdem ist die Untersuchung gegen eine Anzahl
weiterer „vaterländischer' Gründungen eingeleitet worden,

ßerr Hequith vor einer rchwterigen frag«.
Stockholm , 21. November.

Der englische Ministerpräsident hat vor kurzem einmal
wieder stch der hohen Aufgabe erinnert, die Englands
Staatsmänner mitunter drängt, von den Schmerzen der.
jenigen kleinen Völker zu reden, dte zufällig noch nicht
dem brittschen Machthunger zum Opfer gefallen find. Herr
Asquith sprach empörte Worte über die angeblichen Leiden
der Armenier und donnerte dabei gegen die Mittelmächte,
die er verantwortlich zu machen suchte. Daraufhin hat di»
Liga der Fremdoölker Rußlands an ASquith ein Te¬
legramm gesandt, in dem es heißt:

Viele Millionen Finnländer. Ballen. Litauer. ,Weih.
Rutbenen. Polen. Inden , Ukrainer Kolonisten. Georgier und
Kaukasier, Tattaren und Völkerschaften Zentralastens find
auf Veranlassung der russischen Regienmg evakuiert, so»
hungert und verkommen, ausgeplündett und ermordet
worden. Unsere nationale Kultur, unsere Religion tmrk
seit wir unter Rußlands Serttchast stehen, verfolgt und
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unterdrückt! Ihr Sinn für Gerechtigkeit kann eS nickt t»
Leiden, die ungleich größer find al» dulasten, daß unsere

der Armenier, in Vergessenheit geraten und unberückstchM
bleiben.

Wird Herr Asquith nun demnächst im Unterhauses^
gewaltiges Wort erheben, um der Unterdrückung bitte
97 Millionen Menschen im Machtbereich deS VundeSgenoW
zu gedenken? ~

Die Ausweisung der Athener Gesandte«.
Berlin . 21. November.

Nach einer Meldung deS Londoner Reuterbure-Ä
aus Athen wäre der neue Gewaltstreich der Verbimd»
mächte schon zur Ausführung gekommen. Reuter berichtet!

Der deutsche, österreichisch-ungarische, türkische und det
bulgarische Gesandte müssen sich an Bord eiueS zur Ver-
fügung gestellten Dampfers begeben, sonst werden ste
Gewalt abgeführt. Der französischeAdmiral Fonrnet teilt«
ihnen das direkt mit. Der König hat alle Verantwortlich¬
keit von sich gewiesen. Die spanische Gesandtschaft habe die
Interessen der deutschen, die amerikanische die der andere«
Staatsangehörigen übernommen. Fonrnet hat dte Gesandte«
aufgefordert , bis zum 22 . November Athen zu verlasse».
werden vermutlich an Bord eines Kriegsschiffes des Ver¬
bandes nach Dedeagatsch gebracht werden.

Bei dem Fehlen jeder telegraphischen und brieflicben
Verbindung mit Griechenland konnte die Richtigkeu»er
Reutermeldungen hier nicht nachgeprüft werden. Ebemo-
wenig, ob sich der griechische Kronrat gegen die Gesandten'
ausweisung ausgesprochen hat, wie „Corriere Hella Ja«»
erfahren haben will . Den Verbandsmächten wäre es
übrigens durchaus zuzutrauen, daß sie der langen Kem
fortgesetzter Vergewaltigungen deS Völkerrechts und o«
Freiheit der kleinen Staaten mit diesem letzten Schntt t>'°
Krone aufgesetzt hätten.
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+ Die Beratungen deS Reichstage» über die Vor ^
zur vaterländische« DienstpfiilHt werden oorausst̂ ^zur vaterländische « Trenstvflrcht weroen vor»»"- ^
noch Ende dieser oder Anfang nächster Woche b gl ^
nachdem der HausHaltsausschuß des Reichstage^
sich augenblicklichmit der Vorlage befaßt, seine
n dieser Sache beendet hat. Den Bundesrat hat
läge bereits passiert. m im

+ Der Reichstag hatte mehrmals den Wurffa,. ^ »
gesprochen, daß die Vergünstigung der Freifahr " z,
Eisenbahnen für Reichstaasabgeordnete erweuerr^ ^
und zwar in der Weise, daß den Abgeordneten o .^ ,
der freien Fahrt für die Dauer der ganö^ .. ^
Periode zustehen soll. Die Regierung soll Ützt " ^
nehmen nach einen dementsprechendenGesetzentwn
nächsten Zusammentritt des Reichstages oorlegen. ^

+ Der deutsche Verein für Wohnungsreform b
Vertreter einer großen Zahl von ähnlichen " ^
dienenden Körperschaftennach Berlin eingeladen,_ _ __ ...sren naaj soerun z.
Deutschen Ausschuß für Wohnungsreform zu v ^
Dessen Aufgabe soll es sein, für ein einheitliches-/ ^dienen AUlgaoe iou es iein, zur ein e,n»c>» genon^
werk von Reich, Staat , Gemeinde, gemeinnütziger- “ ^gign
fchaftlicher und privater Tätigkeit einzutreten.
sich denn auch in dieser Hinsicht und viele r)r0ßJIt
traten dem Ausschuß bei. Der Sitz der neuen
sation ist Berlin.
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<M der Frage der Aufnahme der Auslaudsfordo-
’i  haben die seitens der Reichsbehörden mit Ver-

von Handel und Industrie geführten Verhandlungen
ehr zu einem bestimmten Ergebnis geführt . Die An.
jtg einer zwangsweisen Anmeldung der Außenflandi

feindlichen Ausland dürste nach den von zustäru gei
«e abgegebenen Erklärungen in den nächsten Tagen z»

sein. - -
Schweden.

* Amtlich ist festgestellt worden , daß die Vorräte an
*und  Roggen für das Jahresbedürfnis des Landes

hinlänglich sind , sondern Brotmangel befürchtet
~ muß, wenn nicht sofort Maßnahmen getroffen

..... Die Regierung beschloß gewisse vorläufige Maß.
'ett, bis umfassendere Anfang 1917 getroffen werden,

M  Höchstpreise für Weizen , Roggen , Gerste , Hafer
s Weizen und Roggenmehl . Den Mehlhändlern ist
lüteilt worden , daß sie bis auf weiteres kein Mehl er-
-ti könnten: infolgedessen ist Stockholm fast ohne Mehl
Hausbäckerei ist verboten , die Brotvorräte sind knapp:

m meint , daß binnen kurzem Brot - und Mehlkarten
geführt werden müßten.

Amerika.
x $ie Zeitungen beschäftigen sich eingehend mit den
-ttungen des Staatssekretärs Sansing über das

iltnis zu Deutschland . Lansing wies in der Unter-
—«» ul mit den Zeitungsoertretern amtlich die Behauptung

■M  daß die Washingtoner Regierung einen Bruch mit
,'aitschland befürchte . Die Erzählungen dieser Art
,xden für absurd und gänzlich unbegründet erklärt , wobei
^0  nachdrücklich betonte , daß die leitenden Regierungs-
tetfe keine derartigen Besorgnisse hegten , zumal , seit
Oenburg und Ludendorff der Politik des Reichskanzlers
gestimmt hätten.

,g In - und Ausland.
Kerlin, 21. Noo . Der Reichskanzler kehrte heute aus
, Groben Hauptquartier nach hier zurück.
Berlin, 21. Nov . Die Frage der Nachfolgerschaft aul
Wiener Botschafterposten ist noch nicht entschieden

M dem rehigen Staatssekretär des Äußern v. Jagow wird
-dt Botho Wedel, genannt.

Berlin , 22 . Nov . Die nächste Sitzung des preußischer
ßgeordnetenhauses findet am 4. Dezember statt. Vor-
Mtlich wird das Haus dann über Ernährungsfragenhandeln.

Berlin , 21 . Nov . Nack einer Mitteilung der biefioen
«Mnischen Botschaft haben alle in Madagaskar Der"
Men deutschen Zivtlgefangenen die Insel am 29 Ok-
^ verlassen. Sie wurden mit dem nach Marseille be>
iwten Dampfer . Sydney ' nach Frankreich übergeführt

Wien, 21. Nov . Im Befinden Kaiser Franz Josefs .' bei
W-in entzündlicher Herd in der rechten Lunge festgestelll
M. trat beute nachmittag insofern eine Verschlechterung ein
tlleine Erhöhung der Temperatur konstatiert wurde.

Wien, 21. Nov . Wie die Blätter melden, wurde de,
liirordentllche Gesandte und bevollmächtigte Ministe,
bis Ludwig Szechenyi zum Gesandten in Sofia ernannt

Wien, 21. Nov . Der oberste Landwehrgerichtshof Hai
l Berufung der wegen Hochverrats und Spionage zum
ide verurteilten Dr . Kramarz , Dr . Rafin . Cerwinka und
«gel zuruckgewtesen, so daß das Urteil rechtskräfttg ist
Christiania, 21. Nov . Die Regierung beabsichtigt

»binsmtttelkarten nach deutschem Muster einzuführen.
Paris, 21. Nov . Die Kommiffion zur Beratung van

ißiahmen, um die Wirttchaftsbestänüe Frankreichs au
wn. stellte den Antrags daß die Regiemng sofort energisch-
jungen zur Einschränkung des Automobtllverkehrs
.daris, 21. Nov . Dem . Mattn ' zufolge hat die Unter-
SSnt riü^ t t3 ‘“,ava,emm Wt «nm . d-,
«Miton, 21. Nov . Gestern abend erlassene Verordnungen

^ten lebe weitere Erhöhung des Milchpreises und be-
L werde? foL ß"tt W  ° Uf 78 bi* auf 78  °A ou8‘
/ °? don, 21. Noo . Wie die „Morning Post ' berichtet.
D°I „^ niritt des portugiesischen Er -Königs Manuel

»Pottugal in baS en glische Heer  unmittelbar bevor.

JNab und fern.
0700800 Mark Goldsammlung auf de« deutsche»
«wahnen. Der deutsche Rennsport hat in schöne,
Vrch  die von den Rennoereinen bei Golbzahlungev
-'» rutskarten gewährte Ermäßigung dazu beige-

unseren Goldschatz zu stärken : es konnten in dev
W etEN diesjährigen KriegSrennen im ganzen
M Mark der Reichsbank zugeführt werden . De,
Mnteil entfaM auf Berlin , wo mehr alS 448000
* Von den Vereinen im Reiche steht an
«»n ^ ^ ^ beburg mit 67 340 Mark . ES folgen

47 Mo Hannover mit 31 790, Frankfurt a. M.
«640 und Leipzig mit 10140 Mark.
Ju der Danziger Getreideschieberangelegenhest

^ Aufsehen erregende Verhaftungen vor-
Verhaftet wurden der Bruder des Haupt»

ff ten' öer Kaufmann Kurt Prantz , der Teilhaber
war . der Mühlenbesitzer Adolf Schefler in
bei Pranst und dessen Sohn . Kurt Prantz

Crf fchm ’r.iü’k Iein  druder Alsted , vor kurzem ein
sioLtct? 3estpreußen gekauft . Bisher find auf Beran-
r-rinn Danziger Staatsanwaltschaft in dieser Woche

verhaftet worden.
! »rntsch-dulgarischer Sanitätsdienst in Macedonie«
putsche Hilfsausschuß für das Rote Kreuz in Bul

in Macedonien drei Desinfektionsanstalten zw
''mng des Rückfallfiebers eröffnet . Die Anstalte,

außerordentlich stark in Anspruch genommen . Dil
Äbi-rtiauna ist auf 1300 Mann gestiegen.

Umbenennung von Wiener Straffen . Der Bürger-
° von Wien Dr . Wetßkirchner hat die zuständiger

angewiesen. Vorschläge zur Umbenennung von
Straßen und Plätzen zu machen . Die Worte

. und ^Promenade ' sollen in „Gang ' , „Lände,
umgeandert werden . Straßen , die nach Persönlich-

feindlicher Länder benannt sind, sollen entweder
^öer  nach dem Kriege einen anderen Namen er-
' unverändert bleiben sollen jedoch alle Straßen-

deren Träger sich unvergängliche Verdienste um
Laiichheit erworben haben . Neue Plätze und Straßen
Ife v meit  die in Beziehung stehen zu der großen
!Mf Österreich -Ungarn mit seinen Verbündeten
,̂ it von Feinden trotzt.

Sturmschäden in der englischen Schiffahrt,
«faltiger Sturm , der über die britischen Inseln
jh ? ' Reuter  meldet , in der englischen Schiffahrt
k «es Zerstörungswerk angerichtet , besonders an der
»^ uste. Eine Anzahl von Dampfern ist gesunken
^Delaufen , andere haben beschädigt in den Häfen

1 8efudbt. Viele Menschen sind umgekommen.

m® Driefsendungeu an Gefangene t« Portugal. Bel
lnmÜbungen an Kriegsgefangene und Zivilinterniert,

und den portugiesischen Besitzungen ist nur
bann auf unverzögerte Aushändigung an die Empfän ^ !

rechnen , wenn die Briefe deutlich und in late ^ni"
^l x Schrift geschrieben sind. Das gleiche empfiehlt sich

Sendungen an Gefangene in anderen Ländern
wo die deutsche Schrift wenig oder gar nicht bekannt ist. '
. ® Die Kohlenversorgung vor, Paris gestaltet fick, in.

des SteigenS der Seine , das dieses Jahr sehr früh
'ne,6*«1 l mmer  schwieriger . Zurzeit können auf

20000 mt  7000 w 8000
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im  Absendern zurückgegeben werden . Die Absende,
vergessen, daß das verordnungsmäßige Höchstgewicht für
die gebührenpflichtigen Feldpostbriefe nur 500 Gramm be-
ftagt , und daß eine Überschreitung dieses Höchstgewichts
bis zu 560 Gramm zugelassen worden ist. AndiZer
^lchtsgrenze aber muß unbedingt festgehalten werden,
und es kann dem Publikum , zur Vermeidung von Weite-
mngen , nur empfohlen werden , die in Betracht kommenden
mbeachte ^ E" öer  Erost . und Heeresverwaltungen genau

* Fei « e Damenwäsche vezu^SsiKeinfrei. Auf Ersuchen de,
Leipziger Handelskammer hat die Ateichsbekleidungsstelle ent«
«neoen , daß Damenwäsche , aus undichten baumwollenen
« ^ergesteltt, bezugsscheinfrei ist. Als undichte Gewebe

^Ewebe anzusehen, bei denen der Zwffchenraum
LÄ ? ? i Kettenfaden ebensoviel oder mehr beträgt , als die

Kettenfaden , und zugleich der Zwischenraum zwischen
Schußfaden ebenso grob oder gröber ist, als die Dicke der

Schußfaden . Unter Säuglingsbekleidung ist: ein Hemd»
Sackchew KUtelchen. Strümpfchen unk sonstige Oberbekleidung
^5 Ki^ Er bis zu einem Jahre , nicht aber Windeln . Unter»«rat , Bett » und Badewäsche zu verstehen.

O 6 iooo leere rt̂ ffa«nzen t« Groff-Berlin. Dag
Material über die Zählung der vorhandenen und leer¬
stehenden Wohnungen in Groß -Berlin (die Zählung hatte
am 16 Mai stattgefunden ) ist jetzt gefichtet worden . Die
Gesamtzahl der leerstehenden Wohnungen beziffert sich, wie
amtlich bekanntgegeben wird , auf . 61770 oder 6,5 °/» sämt¬
licher vorhandenen Wohnungen . Der Hauptanteil der
leerstehenden Wohnungen , 41468 , entfällt auf die kleinen
Wohnungen von nicht mehr als zwei Zimmern.

O Gyrung des Kapitäns, der Offiziere und dS
Mannschaft der „Dentschland". Die Rewyorke,
pandelskammer gab zu Ehren Kapitän Königs von de,
'.Deutschland ' ein Essen, dem ein Empfang im Ver>
valtungsgebäude voranging , bei dem 2000 Bürger an¬
wesend waren . Nach dem Esten wurde Kapitän König
fine goldene Uhr überreicht , auf der das Wappen der
Stadt eingraviert ist. Die Offiziere der „Deutschland'
erhielten silberne Uhrketten , die Mannschaft Füllfederhalter.
Die ganze Versammlung erhob sich, als Kapitän König
eme kurze Ansprache beendet hatte und brach in minuten¬
lange Hochrufe aus . Der Saal war mit amerikanischen
and deutschen Flaggen geschmückt.

s Die Herzsche Klangschrift . Zu der aufsehenerregenden
Erfindung des Wiener Arztes Dr . Herz , die Prägeschrift
rür Blinden durch eine Klangschrift zu ersetzen, wird noch
berichtet : Die Klangschrist besteht aus zwei Tönen , einem
hohen und einem niedrigen , die, im Morsesystem verwandt,
die Worte in schnell- und leichtfaßlicher Form übermitteln.
Em Blindenbuch wird also zunächst in dieses Klangschrist¬
system übersetzt, wird dann phonographisch ausgenommen
und kann durch die von Herz gleichfalls erfundenen Wieder-
gabe - Apparate beliebig oft wiederholt werden . Die beim
Mustk-Grammophon übliche runde Platte wird durch einen
langen Streifen , ähnlich dem beim Telegraphen - Apparat,
trsetzt.

1. »Wer Brotgetreide verfüttert, versündig« sich
am Vaterland«1*

r. -.Wer üb«» da» gesetzNch»«lüsfig« Matz hinaus
Hafer, Mengkorn, Mifchfrnch«, worin sich Hafer
befindet, »der « erst» verfüttert versündigt sich
am Vaterländer«

1 " - r-"- - - '

lokales und provinzielles.
Merkblatt für beit 24. November.

Sonnenaufgang 789 II Mondaufgang g" V
Sonnenuntergang 8“ || Monduntergang 2“ N

Vom Weltkrieg 1014/15.
24. 11. 1914 . Angriffe englischer Schiffe mst Landungs-

versuchen an der standrischen Küste abgeschlagen. — Meldung
vom Untergang des englischen Uberdreadnought „Audacious'
an der Nordküste Irlands . — Die Österreicher erobern ein«
Anzahl russischer Stützpunkte in Russisch-Polen . — Englisch
indische Truppen werden von türkischer Kavallerie am Suez
Kanal geworfen . — Bei Gefechten in Deutsch-Ostafrika büßer
die Engländer »00 Mann ein. — >015 . Plitromitza vor
österreichisch-ungarischen , Vristina von deutschen Truppen ge
nommen . — Der Görzer Brückenkovsunter lebhaftem Geschütz
und Minenwerferfcuer . — Die Araberstämme Nordafrikas ev
klären, sich am Heiligen Krieg gegen die Franzosen beteiliget
zu wollen . _

1632 Philosoph Baruch Spinoza geb. — 1786 Philolog Augns
Böckh geb. — 1801 Märchen- und Sagcnforscher Ludwig Bechste:t
geb. — 1910 Kunsthistoriker Hugo v Tschad! gest. — 1911 Dichtei
Wilhelm Jensen gest. _

□ Reifebrotmarken sind zur Brotversorgung auf Reiser
unbedingt erforderlich . Durch die am lö . Oktober d. Js.
in Kraft getretene Anordnung des Direktoriuiils der Reichs-
getreidestelle über die Einführung von Reichs -Reisebrot-
marken ist es den Kommunalverbänden zur Pflicht gemacht
worden , für Reisezwecke der ortsansässigen Bevölkerung
auf Anfordern Reichs -Reiiebrotmarken zu verabfolgen , und
zwar Beziehern von Brotkarten im Umtausch gegen die
kommunale Brotkarte und Selbstversorgern unter Kür ng
der Mehlkarte . Es verlassen indessen inimer noch zahl , che
Reisende die Heimat , ohne für die Zeit der Abwesenhen im
Besitz von Reichs -Reisebrotmarken zu sein, was schon häufln zu
Unzulänglichkeiten geführt hat . In der Übergangszeit bis zum
1. Dezember d. Js . ist es den Kommunalverbänden aus
Grund der vom Direttorium der Reichsgetreidestelle er¬
lassenen Übergangsbestimmungen möglich, den in ihrem
Bezirk sich vorübergehend aufhaltenden Fremden , die mit
den ergangenen Vorschriften noch nicht genügend vertraut
sind und sich daher nicht mit Reichs -Reisebrotmarken ver¬
sehen haben , durch Ausgabe von Tagesbrotkarten oder ln
ähnlicher Weise noch auszuhelfen . Vom 1. Dezember
>. Js . ab ist dies aber nicht mehr zulässig. J „ ibtem
ngenen Interesse werden deshalb die Reisenden auf d«
Notwendigkeit aufmerksam gemacht, sich für die Zeit der
llbwesenheit am Wohnort mit Reichs -Reisebrotmarken z«
»ersorgen. .. .

* tzasenxlage . In der Talgemarkuaq machen sich
neuerdings Hajen unangenehm bemerkbar . Fast in allen
Gemüse - und Oelfruchtjelvern , ebenso namentlich in den
Gärten werden die zarten Pflänzchen abgefreffen . Wa » die»
in jetziger Zeit bedeutet, bedarf wshl keiner längeren Er»
läulerung . Schutzmaßregeln wie Ein,äunen . Klappern usw.
sind ganz zwecks«. Es wäre sehr nötig , wenn einmal eine
Treibjagd stallfände , vl« sich aber auch auf die Weiden-
Pflanzungen am Leinpfad erstrecken müffe, denn in diesen
halten sich die haicn mit Borltede verborgen.

Mehl für weihnachtsbäckereien . Auch in
diesem Jahre fall, wie mrlgelettl wlro , für da » ganze Reich
eine Sonderzuteilung von Meyl an die Verbraucher für die
Zwecke der WeihnachlSbäckecet beabsichtigt fein. Da » Kriegs-
ernährungsaml wird über die zur Verteilung kommende
Kopfmenge in den nächsten Tagen noch Beschluß fassen.

** Line Warnung vor werllofem Salaiöl -Srsatz.
Obgleich wiederholt vor jogrnannten „ Salatersatzölen " ge¬
warnt worden ist, kommt es immer noch vor , baß diese
oder ähnliche Mittel gekauft werden , in dem Glauben , es
handle sich um Speijeöl oder doch mlnvesten » einen Ersatz
für Spei,eöl . Ls muß daher immer wieder darauf auf¬
merksam gemacht werden, daß diese Mittel alle so gut wie
ausschließlich au » Wasser bestehen, welche durch Zusatz von
ganz gelingen Mengen Pflanzenschleim und Farbstoff leider
nur allzu tauscdeno die Dlckflussigkcit und da» Aussehen von
Speiseöl gegeben worden ist. Da « Liter solcher Flüssigkeit
läßt sich für wenige Psennige helstellen . E « »st klar, baß
eine Flüssigkeil, die fast nur au« Wasser besteht, so gut wie
gar keinen Nährwert hat und daß man mit ihr nicht braten
kann . Spelflöt hat dagegen einen sehr hohen Nährwert,
so daß selbst die kleinen Nengen , welche man gewöhnlich
zum Salat zusetzt, für die Ernährung nicht ohne Bedeutung
sind, besonder « in dieser feliaimen Zeit . Da « Einzige , aber
auch wirklich das Einzige , wa « diese Salaiölerjatzmitlel dem
Käufer bestenfalls leisten können, ist da«, daß sie den Salat
schlüpfrig machen. Eine in dieser H ..sicht genau so ver¬
wendbare Flüssigkeit kann sich aber jede Hausfrau auf die
schnellste und billigste Weise selbst bereiten , indem sie einen
gestrichenen Teelöffel voll tärke (z. B . Kartoffelmehl ) mit
etwas kaltem Waffer anrührt , mit einem Taffenkopf voll
heißem Waffer auskocht und erkalten läßt

Bekanntmachung.
Buttev -Attrsafte.

Heule nachmittag von 2 30 vt» 3 .30 Uyc für die¬
jenigen , welche bet der ützlen Bullerau,gäbe füc Ma klstraße
Nicht befriedigt werden konnten, von 3 .30 bi« ö Uhr für
Karlstraße , Rosengaffe, Rheinftraße und Sommcrgafle.

Die üu «kabe wird nach Ankunft weiterer Butler vor¬
aussichtlich mvigen nachmittag jo , tgesetzt.

Braudach,  24 . Noo . 1916 . De : Bütgermrister.

FteisehEarte«».
Die Au»>lellu»g vc. £) 9 müufjiL l  ft o. i im R ' -

haussaale stall und zwar tm Haushaltung, , uDec El , je .-
leben e mit Fum >ne»numen-A,flu„gsouchuut >eii:
A bis C Mo - lag , 27. Nuv , vo,m  von 8 t>>« 10 U t
D und E von 10 bis 11 Uhr
F und G von 11 di« 12 Uhr
H bi» K naa -m. von 2 .30 vis 4 30 Uyr
L bis N von 4.30 bl» 6.30 Uhr
O bl» R Dicntlag , 28 . Nov ., oorm . von 8 .15 bi« 10 Uhr
S und T von 10 bis 12 Uhr
V dr« Z von 2.30 bl« 4 Uhr.

Die festgesetzten Zeilen sind einzuhalten ; auch sind die
Abschnitte der Novembelfleischkarten milzubringen . Wer die
vocgeschriebenen Zeiten nicht einhall , hat keine Gewähr , daß
ihm Fleisch rechtzeitig abgegeben werden kann.

Braubah , 24.  Nov . 1916 . Der Bürgermeister.

lNrltersursichlen.
Eigener weiterSienft.

Miller , meist trocken.

Volks - unä krlegs ŵirtfcbaft. 1
4« Beschlagnahme von Spirituosen . Die Beschlagnahm«

von Ruin und Arrak, von der es noch vor kurzem hieß, daß
fie nickt beabficktigt sei, ist laut Berliner Börsen -Zeitung nun¬
mehr doch, und zwar schon für dte nächsten Tage zu erwarten,
am den Bedarf der Heeresverwaltung an Spirituosen sicher»
tustellen. Eme Beschlagnahme des Wetnbrands scheine vorerst
nicht geplant zu sein, dagegen soll eine Ablieferungspflicht der
Kognakbrennereien für einen Teil ihrer Erzeugung in Aussicht
stehen. Die anderen Spirituosen , insbesondere die Liköre,
werden aller Voraussicht nach nicht beschlagnahmt werden.

* Höchstpreise für Sämereien . Es hat sich als notwendig
herausgestellt , auch den Handel mit Klee--, Gras -, Futterrüben-
und Runkelrubensamen von einer behördlichen Erlaubnis ab-
hapgig zu machen. Händler , die schon bisher mit diesen
Sämereien gehandelt haben, dürfen den Handel bis zum
1. Dezember 1916 ohne Erlaubnis fottführen oder , sofern sie
bis zu diesem Tage einen Anttag aus Erlaubnis gestelll haben,
bis zur Entscheidung aus ihren Anttag . Eine Ausnahme ist
mzulaffen für den Kleinverkauf unmittelbar an den Verbraucher.
Die Genehmigungsbehürden haben bei Erteilung der Er»
aubnis Bedingungen und Preise für den Handel vorzu»schreiben.

Absatz ausla «d.,cher « wtevein . Den Landeszentral,
d-« ^ osfichkett gegeben, mtt Zustimmung des

Präsidenten des Knegsernahrungsamts für ausländffch,
Zwiebeln von den Höchstpreisen abzulaffen . Den Landes-
regierungen ist durch das Kriegsernährungsamt ein Ersuchen
dahingehend zugegangen. die Ausnahmebestimmung so zu

SÄ SÄ
iotaen wird die Retchsstelle für die von ihr oder K ihrer
Genehmigung bereits eingeführten Zwiebeln , auf Anttag
Kommunalvelbände ermachttgen. diese Zwiebeln , untcr nähe?
mit ihr zu vereinbarenden Bedingungen , wetter abzuseüen
Bei Festsetzung dieser Bedingungen wird es sich insbesondere

PirmpiiniVprt,ms Martt angemessener
Preis eingehalten und seitens der Kommunalverbände die
Garanttt übernommen wird , baß eine Verwechselung und
Vermischung mit inlandtscher Ware ausgeschlossen bleibt.



-Mg . Ortskrankenkassr Braubad ) .
Am Sonntag , den 3. Dezember 1916, nacbm.

1.13 Uhr findet bei Herrn Gastwirt Phil , Müller in
Lamp eine»röentlicbeI

*Jo Sitzung

Wohnung
in der Falltorstraß, ab 1, De?.

Iju vermieten.
Zu erfragen bei

Ludwig Krämer,
„Rb' intnrg". _

statt.
Cagesordnung*

1. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
2. Festsetzung und Genehmigung des Voranschlags für

1917.
3. Wünsche und Anträge.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hierzu eingeladen
Braubach, den 23. November 1916.

vrr üorftand.

«erlaae der Müllerschen Buchdrucker«! in Naüätten
ist .Wen und durch di. G.schäft-st-ll. d. Bl. zu

beziehen:
Illustrierter

Rhein- nud Lahn-Bote
Kalender auf das Jahr 1917,

64 Seiten stark.
Preis 28 psg.

Inhalt:  III , Titelbild Hotel „Oranten". Nr
stStten. Kalendarium, Kalender der Juden, Von den
Finstirniffen, Von diesjährigen Planeten. Zeitrechnung
für da« Jahr 1917, Chronologische Rechnung, Post-
Tarif, Genealogie der europäischen Regentenhäuser,
Maß- und Gewicht«tabelle, Märkte-Verzeichm« für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, XrächttgkeitS-Kalender,
W'fsenrwerte« und Unterhaltende«: Der Kampf gegen
den russischen Kolob, Gegen Franzosen Engländer und
Belgier an der Westfront, Hinter drr Frorch Da«
Volk der Bulgaren, Der Krieg im europäischen Wetter-
Winkel, Unsere„blauen Jungen". Da« Zerblasen mit
Kanonen, Gedenktage au« dem Kriege 1015/16 Rück-
schau aus den Weltkrieg, Um da, Bestehen der Türkei,
Ein Trostwort für Kriegskrüppel; Erzählungen: Flieger«
osfiziere, Unsere Leni, Mieeken, Einquartierung, Jörgen
Schvut« Heimkehr, Vermischte«, Gedicht«, sowie zwei

Vollbilder, Inserat«.

« , f Cognac , Arrac
Scherers

feine Liköre.
Jean Engel

Alle Sorten

Merputz
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten
— per Piket 25 Psg. —

IofferiertLhr. wieghardt.

Spielkarten
das Pak. 75 Pfg.

eu eingetroffen.
Sl. Lemb.

Pfeifen&Motzen
! eher Art, nebst vielen Sorten
Tabak« bringe in empfehlende

IErinnerung
Rud . Neuhau ».

Hoiliükucßeu>.\ ähiiiasclnn,
n iv . . . .

in Feldpostpackung
offeriltrt

Lhr . wieghardt.

b r̂dputzmittel

„vitrolin"

- nur erste Fabrikat« — zu billigsten greift«
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich»m In.. '

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbar?
zeugen kann. • "ffUtyCIl lUIUU m

Lailgjähr . Garantie Aostenloses Anlern

vffniert
Lhr . Wieghardt. Konserven'btichseii

Lotwein  Versand ins Feld
- 1 _ Jul. Rüpin q,— naturrein —

in Fla chen und Gebinden
empfiehlt

Lmil Lschenbrenner.

wieder«ingelroff.n
Ehr. Wieghardt.

fean mgel,
Empfehlt mein

Leere Kisten grotzer Lag«
für Hasenställe sehr geeignrt^
hat abzugeben

H ch. Metz,
Brunnenstraße 9.

in

Cognac, Meyers
Ialten Korn, Stein¬

häger, Kümmel
Bitteren

!offeriert
Lhr . Wieghardt.

Offeriere:
Richters chem. Krastmrhl zur Aufzucht

von Schweinen und Kälbern.
Ur ä sta l für Kaninchen als vor

zügiiches Keifulter.
Nur mil Plural  legen alle Kühner
und Enten mehr Eier  als seither.

Lhr . wieabardt.

Nass arische

iLandes-
kalender

für das Jahr 1917.

Iper Stück 30 Pfg.
fstnd eingelroffm.

Bnchhandlnng Lemb.

HeifcnSe Neuheiten
in

Vhetegrephie-
nhmell

auch Postkartensormat
eingetroffen

A. Lemb.

Aufnehmer, Schrupp« , Wasch- und rivwisvllW,
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrist
Flaschen-, Gpülbürsten, Kleider Wich«-, »chmutz.

Anschmierbürsten, Federwedcl, Ausklopfer ns».,
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergell Glaspapier, Flints.
Papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen
Herdplatte, Geelin imprägnierte Putztücher, TM

usw.
ju den billigsten preisen.

Julius Rüping.

All Ar, i

Ashlev'r Deutschkr

Haltd arbeiten für dar Jahr 1917
.ist bei uns zu haben und kostet pro Exemplar

von den einfachsten bi» zu oen _ 4 .,SS 60  Psg
Auchhandlung

feinsten Sachen, sowie alle
Sölten

Stickgarne
~ fäjsZ | in großer Auswahl e'.ngelroffen
r '> | N. Neubau«

UV

wollen Sie von Ihren Hühnern
| unb Enten haben? Dann

verwenden Sie sofort
//

>//plurat.
Zu haben bei
Ehr, Wieghardt.

vreiiutz-
Stiekelrifen

Izum Eelbstbesobten der Schuhe
Iw eder eingetioffen

Julinr Rüxing.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

A. Lemb.

Uilstier-
Kostkarten
in reicher Aurwahl —

Ineu eingetroffen bei
A. Lemb.

iauvchent
für kl. Mädchen in Tamm
und Seide in vielen Farben
und lchönen Mustern neu ein

igetroffen. R. Neubau «.

Wenn die Ofeen und Herde rauchen, hilft am besten
ein Echornstein-Aufsatz.

Zu haben in allen Größen berMeovg MßiliM Wlo-.

feinste
Rollmöpse

eingetroffen.
Iran Cngrl.

Sämtliche Neuheiten
Kragin- und, a
Manschetten- Herbst- und Winterzeit

knapfe >» j/
“ 1» ui Mrii

in großer Auswahl stets|
vorrätig bei

Georg Philipp Clos.

in qroßei Auswahl «ingettoffen.Rud. Neuhai

Fleisch

Aufnehmer
^iasavahesen

t u angekommen bei
Gq phll . Clo».

Puddingpulver
n verschiedenen Preislagen in gr»ßcr Auswahl »fferi«rt

RoleGrütz« mit Vanillesose OflF ^ ^ 16
Iran Lngel. Gegen Husten und Heiserkeit

Reiselektüre Fenchelhomt
- - ' Marke Stern mit Kienein riesiger Auswahl

neu eingetroffen.
A . Lemb.

mit Ausn.

Inseratei
Zeile oder
Reklamen

ist den

langsamg
idigen und
t soll Schli

monatela
ndes noä
gründe,
die in dl

stehen sollte,
fsGanze gehr

.iAuslieferuri
cnen die Sali
JreiÄ nich
Werium Lc
„stheit zu 1
Iman sagen'

n zu tele
Len Eins

|14m Beziehun
loßändlich ot
lien. Die soll

wenn es f
Wenn der

_Jrt haben
tasterpräside,
Lchm engli
if die wahre,
taten. Das
t in Paris 1

Aber di
1 taucht
igen jl
>der>

$ bloße

irBefehl'
'nichts.

isterrat
»die Lac

Not
Nd e
iantin

^genötil

f vch nu
ckn cel

Roman
in allen Weiten und vielen
Preislagen neu eingetroffen. Zlir  Herstellung von Frikandellw 1'

Klopg und dergl.
ßürsteiiwaren — wohlschmeckend und nahcvast—

Fr618 per Fafcet 50 Ffg-
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